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M 4 Quizkarten »Leben am See«

= die Frage ist leicht  = die Frage ist mittelschwer  = die Frage ist schwer

Der See Genezareth wird manchmal auch »Gali-
läisches Meer« genannt. 

Ist er wirklich ein Meer? Warum? Warum 
nicht?

Wie lang ist der See Genezareth? 
5 km – 12 km – 21 km

Der See Genezareth ist der tiefst gelege-
ne Süßwassersee der Erde. Wie tief liegt 
er unter dem Meeresspiegel?
120 m – 208 m – 250 m

Antworten

? Der See ist ein See und kein Meer, denn er 
enthält kein Salzwasser.  

?? Der See ist wirklich 21 km lang, aber längst 
nicht so breit.

??? Der See liegt 208 m tiefer als der Spiegel 
des Mittelmeeres.

Nicht gewusst oder neugierig geworden?
Lies das Infoblatt »See Genezareth«. 

Stimmt es, dass Jesus mit einem Motor-
boot auf dem See gefahren ist?

Als Jesus auf dem Boot geschlafen hat, 
lag er: am Mast – unter dem Heck – mit-
ten im Schiff.

Wann und wo wurde das Boot aus der 
Zeit Jesu gefunden?

Antworten

? Nein, es waren Ruder- oder Segelboote. 

?? Er schlief unter dem Heck.

??? 1986, im Schlick des Sees bei Ginnesar.

Nicht gewusst oder neugierig geworden?
Lies das Infoblatt »Fischerboote auf dem See«. 

Wie heißt der See, an dem Jesus gelebt 
und gepredigt hat?

Kennst du noch einen anderen Namen 
für den See Genezareth?

Woher kommt der Name des Sees Ge-
nezareth?

Antworten

? Der See heißt See Genezareth. 

?? Der See wird auch Jam Kinnereth, Galiläi-
sches Meer oder Tiberiassee genannt.

??? Der See ist nach der Ebene Genezareth be-
nannt, die zwischen Magdala und Ginnesar 
liegt.

Nicht gewusst oder neugierig geworden?
Lies das Infoblatt »See Genezareth«. 
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Im See Genezareth gibt es einen Fisch, 
der seine Eier nicht in den Boden legt, 
sondern ins Maul nimmt. Warum wohl?
Er will sie fressen – ausbrüten – woan-
ders hinbringen.
Wie nennt man Fische, die ihre Eier im 
Maul ausbrüten und sich nach der Geburt 
weiter um die Jungen kümmern?
Wie erklärt sich der hebräische Name 
Am-nun für den bekannten und belieb-
ten St. Peters-Fisch? (Tipp: Am = Amme, 
nun = Fisch)

Antworten

? Er will seine Jungen ausbrüten. 

?? Maulbrüter.

??? Es ist ein Maulbrüter, der seine Jungen wie 
eine Amme hütet.

Nicht gewusst oder neugierig geworden?
Lies das Infoblatt »Fische im See«. 

Wie heißt das Land, in dem Jesus lebte?

Im Westen hat Israel eine sehr lange Küs-
te. Wie heißt das Meer an dieser Küste?

Wie hoch waren die Berge in Galiläa?

Antworten

? Israel oder Palästina. 

?? Mittelmeer.

??? 300 bis 600 m.

Nicht gewusst oder neugierig geworden?
Lies das Infoblatt »Galiläa«. 

Jesus lebte die meiste Zeit in einer 
bestimmten Gegend, wie heißt sie?

Wo liegt Galiläa?

Nenne zwei Städte in Galiläa!

Antworten

? Galiläa. 

?? Im Norden Israels.

??? Kapernaum, Nazareth, Bethsaida.

Nicht gewusst oder neugierig geworden?
Lies das Infoblatt »Galiläa«. 
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Als Jesus erwachsen war, zog er in die Stadt 
Kapernaum. Als Kind hat er mit seinen Eltern in 
Nazareth gelebt.

Wie hießen seine Eltern?

In Kapernaum hat Jesus in dem Gebets-
haus der Juden gelehrt. Wie heißt dieses 
Haus?

Was ist eine Synagoge?

Antworten

? Maria und Josef.  

?? Synagoge.

??? Das Gebetshaus der Juden.

Nicht gewusst oder neugierig geworden?
Lies das Infoblatt »Galiläa«. 

Zur Zeit Jesu aßen die Menschen: 
jeden Tag Fleisch – viel Fladenbrot – 
immer nur Fisch.

Wie hat man gegessen?

Wie hieß das Dankgebet beim Essen?

Antworten

? Viel Fladenbrot. 

?? Man tunkte sein Brot in eine Schüssel.

??? Gelobt seist du, ewiger König der Welt, dass 
du Brot aus der Erde hervorbringst.

Nicht gewusst oder neugierig geworden?
Lies das Infoblatt »Essen am See«. 

Zur Zeit Jesu spielten die Kinder: 
Gameboy – Mensch ärgere dich nicht – 
Murmeln.

Kinder mussten ihren Eltern viel helfen. 
Nenne zwei Dinge, die sie tun mussten.

Von wem lernten die Kinder lesen?

Antworten

? Sie spielten Murmeln. 

?? Auf dem Feld helfen, Wasser holen, Schafe 
hüten.

??? Vom Rabbi, dem jüdischen Lehrer.

Nicht gewusst oder neugierig geworden?
Lies das Infoblatt »Kinder zur Zeit Jesu«. 
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Häuser zur Zeit Jesu hatten: 
ein Flachdach – ein spitzes Dach – 
gar kein Dach.

Wie viele Zimmer hatte ein Haus? 

Wofür brauchte man eine Dachrolle?

Antworten

? Häuser hatten ein Flachdach. 

?? Es gab nur einen Wohnraum.

??? Zum Festrollen des Daches, wenn Regen 
den Lehm aufgeweicht hat.

Nicht gewusst oder neugierig geworden?
Lies das Infoblatt »Ein Haus am See«. 

Fischer gehörten in Israel
zu den Armen – zur Mittelschicht – 
zu den Reichen.

Wie viele Denare brauchte man 
mindestens im Jahr, um seine Familie 
zu ernähren?

Warum waren Zöllner manchmal reiche 
Leute?

Antworten

? Fischer gehörten zu den Armen. 

?? Man brauchte 365 Denare (1 Denar pro Tag).

??? Weil sie höhere Zollpreise nahmen und den 
Rest für sich behielten.

Nicht gewusst oder neugierig geworden?
Lies das Infoblatt »Leben am See«. 

Jesus hat am See
geangelt – in der Sonne gelegen – den 
Menschen von Gott erzählt.

Welchen Beruf hatten viele der Jünger 
Jesu?

Was meint Jesus, wenn er sagt: »Ihr sollt 
Menschenfischer sein?«

Antworten

? Er hat den Menschen von Gott erzählt. 

?? Sie waren Fischer.

??? Die Jünger sollen den Menschen von Gott 
erzählen.
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Spielanleitung Quiz:

Ihr braucht: die Quizkarten und ein paar Spielchips.

Einer von euch ist der Quizmaster (er kann auch noch einen Assistenten 
haben, der die Karten mischt und die Punkte verteilt). Alle anderen sind die 
Kandidaten (sie dürfen auch Berater haben). 
Die Kandidaten sitzen nebeneinander gegenüber dem Quizmaster. 
Sie einigen sich, wer die erste Antwort geben darf.
Der Assistent mischt die Karten und legt sie so auf einen Stapel, dass die 
Fragezeichen nach oben zeigen. 
Der Quizmaster nimmt die oberste Karte und fragt: Eins, zwei oder drei 
F ragezeichen. 
(Ein Fragezeichen bedeutet: Die Antwort ist leicht; zwei Fragezeichen: Die 
Antwort ist mittelschwer; drei Fragezeichen: Die Antwort ist schwer.) 
Der Gefragte entscheidet, welche Frage er beantworten möchte. 
Der Quizmaster liest nun die Frage vor. Wenn die Antwort richtig ist, bekommt 
der Rater einen, zwei oder drei Punkte. 
Wer die meisten Punkte erreicht hat, hat gewonnen.

Antworten


